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Zum 25jährigen militäriſchen 
Dienji - Jubiläum des Kaiſers. 

Jeder Prinz des königlichen Hauſes wird an 
demjenigen Geburtstage, an dem er das zehnte 
Lebensjahr zurückgelegt hat, zum Sekondelieute⸗ 
nant im 1. Garderegiment z. F. ernannt, tritt 
jedoch erſt nach erreichter Großjährigkeit in die 
Truppe ein, um den praftifchen Dienſt zu er⸗ 
lernen. So war es auch mit dem damaligen 
Prinzen Wilhelm der Fall, als er am 27. Jannar 
1869 zum erſten Mal die Uniform anlegte, dazu 
Band und Stern zum hohen Orden des Schwarzen 
Adlers. Am 9. Februar 1877 empfing ihn der 
Kaiſer im Beiſein des Kronprinzen und ſtellte ihn 
ſeinen militäriſchen Vorgeſetzten vor. Es waren 
dies: Prinz Auguſt von Würtemberg, als kom» 
mandirender General des Gardekorps, General⸗ 
lieutenant v. Pape, als Kommandeur der 1. Garde⸗ 
Jufanterie⸗Diviſion, Generalmajor v. VEſtocg als 
Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, 
ferner der Kommandeur des 1. Garderegiments 
3. F. Oberſt v. Derenthall, der Kommandeur des 
2. Bataillons, Major Graf zu Rantzau, und der 
Chef der 6. Kompagnie, Hauptmann v. Peters⸗ 
dorff, bei welchem Prinz Wilhelm eintrat. In 
der Anſprache des Kaiſers an den Prinzen heißt 
es: „Alle Könige Preußens haben neben ihren 
anderen Regentenpflichten ſtets eines ihrer Haupt⸗ 
augenmerke auf das Heer gerichtet. Die Armee iſt 
es, die durch ihren unerſchütterlichen Muth und 
ihre Ausdauer Preußen auf die Höhe geſtellt hat, 
auf der es nun ſteht. Die Zeichen, die Ich auf 
Meiner Bruſt trage, ſind der öffentliche Ausdruck 
Meiner unausloſchlichen Dankbarkeit und Meiner 
nie endenden Anerkennung für die Hingebung, mit 
welcher die Armee Sieg auf Sieg erſochten hat. 
Nun gehe und thue Deine Pflicht, wie fie Dir 
gelehrt werden wird. Gott ſei mit Dir!“ Noch 
an demſelben Morgen begab ſich der damalige 
Kronprinz mit ſeinem Sohne nach Potsdam, wo 
im Exerzierhauſe die 6. Kompagnie in Parade 
aufgeſtellt war. Sämmtliche Offiziere des Re 
giments waren befohlen. Nach einer Anſprache 
an die Offiziere ermahnte der Kronprinz ſeinen 


Sohn, ſtets der Worte zu gedenken, die er aus 


dem Munde des Kaiſers gehört habe. Hierauf 
trat der Kronprinz vor die Kompagnie und ſagte: 
Es iſt mir eine beſondere Freude, daß Mein 
Sohn die Schule durchzumachen berufen iſt in 
derſelben Kompagnie, 
Jahre zu führen hatte, eine Zeit, an die ſich die 
ſchönſten Erinnerungen Meiner erſten militäriſchen 
Laufbahn anknüpfen.“ Prinz Wilhelm zog dar⸗ 
auf feinen Degen und trat in die Front des von 
ihm als Premier⸗Lieutenant zu kommandirenden 
zweiten Zuges, die Kompagnie ſalutirte, der Kron⸗ 
prinz ſchritt die Front ab, dann folgte der Parade⸗ 
marſch. Von nun an that der Prinz Dienſt, wie 
jeder gewöhnliche Lieutenant, auf der ſogenannten 
Nauener Kommunikation. 3 Major v. Liebenau 
wurde ſein militäriſcher Begleiter. Hauptmann 
Diener unterrichtete den Prinzen in der Befeſti⸗ 
ungskunde, Hauptmann Meyer in militäriſchen 
Aufndomen, Hauptmann v. Neumann in der 
Waffenkenntniß und Hauptmann Frhr. v. Vieting⸗ 
hoff in der Taktik, Im Juni beſichtigte der Prinz 
die Feſtungswerke in Magdeburg und die Gruſon⸗ 
ſche Fabrik. Am 29. Juni begleitete er den 
Vater nach Stettin zur 200 jährigen Jubelfeier des 
Königs⸗Regiments. Das Patent als Premier⸗ 
Lieutenant hatte er am 22. März 1876 erhalten, 
und wurde am Kaiſers Geburtstage 1880 zum 
Hauptmann befördert, 21 Jahre alt. Als ſolcher 


führte er am Tage des Einzuges feiner Braut in] 


Berlin, 27. Februar 1881, ſeine zum Ehrenwacht⸗ 
dienſt befohlene Kompagnie felber. In demſelben 
Jahre avancirte Prinz Wilhelm am 16. Septem⸗ 
ber während der Kaiſermanöver in Holſtein zum 
Major und trat als ſolcher in das Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment ein. Vom 1. Juli 1883 ab trat er zur 
Dienſtleiſtung bei dem 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment ein und verblieb bei demſelben bis zum 
Beginn der Herbſtmanöver. Am 16. Oktober 
1885 fand die Uebergabe des Garde⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giments an den am 16. September zum Oberſt 
ernannten Prinzen ſtatt. Die Ernennung zum 
Generalmajor erfolgte am 27. Januar 1888. Die 
beiden Sterne als General der Infanterie legte 
ſich der Kaiſer ſelbſt an. i f 


Gnadengeſchenk Seiner Aujefät 
des Kaiſers und Königs an 
die Armee. 


Die ſoeben herausgegebenen, unten im Wort⸗ 
laut wiedergegebenen Allerhöchſten Kundgebungen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs werden den 
Jubel der Armee, der an dem 25jährigen Gedenk⸗ 
tage feines Eintritts in die Reihen des Heeres er⸗ 
challen wird, deſſen oberſter Kriegsherr er nun 
feit ſaſt 6 Jahren iſt, noch weſentlich erhöhen. 

Wie wir hören, ſind die Allerhöchſten Be⸗ 
ſümmungen der eigenſten Initiative Sr. Majeſtät 
des Kaiſers eulwachſen, der mitten in dem Trubel 
aud den Strömungen der Zeit unentwegt das 

gedeihen und die Wohlfahrt ſeiner Armee im 
uge behaltend, ihr ein Zeichen feiner Huld und 
llerhöchſten Zufriedenheit hat geben wollen; und 
zwar iſt dieſes in der Weiſe geſchehen„ 
daß gerade der gemeine Soldat die Wirkun⸗ 
gen der Allerhöchſten Gnadenbeweiſe an ſich er⸗ 
ahren wird. 8 5 
Im beſonderen hat der Kaiſer den Crlaß der 
Diziplinarſtrafen und der militäriſchen Ver⸗ 
gehen in den unten näher angegebenen Grenzen 
ne a ; raue 
einer das Infanteriegepäck zu erleichtern bes 
ſohlen und damit Knie Wunſche Gehör gegeben, 
er ſeit Jahren in der Armee laut geworden iſt, 
da die Beweglichkeit eine der ſchneidigſten Kriegs⸗ 
mittel der Neuzeit geworben iſt, und eine Ent⸗ 
Allung der auf den Schultern zu tragenden 
Bürde die Strapazen der Märſche weſentlich ver⸗ 
mindern wird, 0 sit easilnt 
und endlich den beſten Schützen Abzeichen in 
Form von Fangſchnüren, wie wir hören, in deut⸗ 
ſchen Farben verliehen. Dieſe Fanzſchnüre wer⸗ 
den nicht nur das Erkennen der beſſeren Schützen 
im Tumult der Schlacht erleichtern, ſondern 
ſicherlich den Fußtruppen eine neue Anregung ſein, 


Ni das fie nun zierende geſchmackvolle Abzeichen 
enn 


Kabinetsordres 


I 


Wortlaut der Allerhöchſten 
r * 


will den Tag, an welchem Sch eine 28 
Militärdienſtzeit vollende, hinſichtlich 
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99 Pf., in Deutſchland 2 Ml. 
vierteljährlich ; durch den Breftrigen ing en 


uno folgende, 


die ich ſelbſt anderthalb 


ner Armee dur 
ſchen Militärv 


I. alle im Disziplinarwege verfügten Arreſt⸗ 
ſtrafen, ſowie die in den Fällen des § 28 der 
Disziplinarſtrafordnung für das Heer auferlegten 
Haftſtrafen oder Geldbußen, Fur 
2. die wegen militäriſcher Vergehen gerichtlich 
erkannten Arreſtſtrafen, ſofern die Strafe vier 
Wochen gelinden oder drei Wochen mittleren oder 
vierzehn Tage ſtrengen Arreſtes nicht überſteigt. 5 

Ausgeſchloſſen bleiben jedoch diejenigen Mi⸗ 
litärperſonen, gegen welche 

a) wegen vorſchriſtswidriger Behandlung oder 
Mißhandlung Untergebener (SS 121, 122 
des Militärſtrafgeſetzbuchs), 

b) wegen Diebſtahls oder Unterſchlagung auf 
Grund des § 138 a. a. O., Ä 

c) neben der Arreſtſtrafe auf eine militäriſche 

4 Cbrenſipafe , 50 7 Be 
erkannt worden iſt. ar 

Ich beauftrage das Kriegsminiſterium, für 

die ſchleunige Bekanntmachung und Ausführung 
dieſes Erlaſſes Sorge zu tragen. ’ 

Berlin, den 27. Januar 1894. + 

gez. Wilhelm R. 

Schellen dorff. 


gez. Bronſart v. 
An das Kriegsminiſterium. 


Ich bin auf Grund Meiner eigenen Wahr⸗ 
nehmungen, ſowie der Berichte, welche die Gene⸗ 
ralkommandos über die letzten Herbſtübungen er⸗ 
ſtattet haben, zu der Ueberzeugung gelangt, vaß 
die feldmarſchmäßige Belaſtung der Infanterie 
dringend einer weſenklichen Erleichterung bedarf. Ich 
halte das, was bisher in dieſer Hinſicht geſchehen, 
nicht für genügend, um die Marſch⸗ und Gefechts⸗ 
kraſt Meiner Infanterie in dem Maße zu ſteigern, 
wie dies die heute an dieſelbe zu ſtellenden Auf⸗ 
gaben fordern, und beauftrage Sie daher, Mir 
ſchleunigſt noch weitere, auf die Erleichterung der 

ufanterie abzielende Vorſchläge zu unterbreiten. 

Berlin, den 27. Januar 1894. 
eee TREE Wilhelm R. 
An den Kriegsminiſter. V ! 

* 5 

Ich beſtimme, daß die Schützenabzeichen der 
Infanterie, der Jäger und Schützen, wie der 
Pioniere und Eiſenbahntruppen fortan die Form 
von Fangſchnüren nach beifolgenden Proben haben. 
Gleiche Abzeichen ſind auch bei den anderen 
Waffen, in welcher Hinſicht Ich Vorſchlägen des 
Kriegsminiſteriums entgegenſehe, zur Einführung 
zu bringen. Es gereicht Mir zur Freude, in den 
neuen Abzeichen der Armee ein ſichtbares Zeichen 
Meiner Anerkennung für die veiſtungen im Schieß⸗ 
dienſte zu gewähren. Ich halte Mich überzeugt, 
daß dieſe Bethätigung Meines Intereſſes an dem 
genannten, für die friegsmäßige Ausbildung be⸗ 
ſonders wichtigen Dienſtzweige ſtets ein er⸗ 
höhter Auſporn für die weitere Förderung deſſelben 
jein wird. ne 
Berlin, den 27. Januar 1894. . 

P e e e 0 

55 99. Bronſart v. Schellendorff. 

An das Kriegsminiſterium. 


. I. Berlin, 26. Januar. 
Preußiſcher Landtag. 
17 Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 26. Januar. 

Prüſident v. Köller eröffnet die Sitzung 

um 11 Uhr. ee 

Die Beſprechung der Interpellation von 

Kröcher u. Gen, betreffend den ſerneren Abſchluß 

von Handelsverträgen wird fortgeſetzt. 5 

Abg. Dr. Paaſche (ntl.); Herr Dr. Krauſe 

hatte geſtern von der nationalliberalen Partei den 

Auftrag erhalten, in ihrem Namen zur Debatte zu 

ſprechen. Herr Dr. Friedberg, der dies beſtritt, 

hatte von dem Fraltionsbeſchluß keine Kenntniß. 

Den Nothſtand der Landwirthſchaſt erkenne ich 

an, doch ſind die Schilderungen der Agrarier 

theils übertrieben, theils unſchlüſſig. Es ſteht auch 
nicht volkswirthſchaftlich feſt, daß eine unter⸗ 
werthige Valuta zum Export Hege e wie gestern 

Dr. Friedberg dies behauptet. Es giebt Fälle, 

wo ſich das Gegentheil nachweiſen läßt. Die 

Frage der unterwerthigen und ſchwankenden Va⸗ 

lutg und ihrer wirthſchaftlichen Wirkungen iſt 

eine Doktorfrage, die jedenfalls nicht in die Volks⸗ 
verſammlungen gehört. Reduer führt daun an 

Beiſpielen aus, daß die von dem Abg. Dr. Friede 

berg für die Haudelsverträge gewünſchte Klauſel 

bedeutungslos ſei, wonach die Zolle in derleuigen 

Münzforte entrichtet werden können, in der die 

Steuern des betreffenden Landes bezahlt werden; 

höchſtens würde unſere Induſtrie von dieſer Be⸗ 

ſtimmung Vortheil haben, deun dieſe zahlt ihre 

Zölle in der minderwerthigen fremden Valuta, 

während die landwirtgſchaftlichen Produkte des 

Auslandes ihre Zölle bei uns in unſeren Geld⸗ 

münzen zahlen müſſen. Wir können Rußland 

doch nicht zwingen, die Goldwährung einzuführen. 

Ueberhaupt iſt Herr Dr. Friedberg kein ſicherer 

Bundesgenoſſe für die Silbermänner. Theoretiſch 

ift es nicht ſchwer, die Berechtigung dez Bime⸗ 

tallismus nachzuweiſen. Aber in dem Moment, 
wo die Doppelcährung praktiſch zur Geltung 
käme auf Grund internationaler Abmachungen, 
beginnt dann der Kampf, in dem wir unendlichen 

Schaden haben würden, wenn wir eee dag 

währung eingeführt hätten; namentlich im Falle 

eines Krieges konnte die Doppelwährung für uns 

gefährlich werden. Das Einzige, was wir 11 

lönnen, iſt, daß wir die Regierung unterſtützen 

bei ihrem Beſtreben, den fremden Anden 

Vorſchläge zu machen, um 087 an en der 

Silberpreiſe zu vermindern. (Bravo 

= 2 bh. 970 Strach witz (Ztr.): Ich freue 

mich, daß der Vorredner das Vorhandenſein eines 

laudwirthſchaftlichen Nothſtandes anerkeunt. Red⸗ 
ner polemiſirt dann gegen die geſtrigen Ausfüh⸗ 

rungen des Abg. Gothein. Die Stimmung im 

Lande iſt keine künſtlich gemachte; die Agikation 

iſt überall eine loyale. Die Urſache. des Noth⸗ 

ſtandes liegt darin, daß die Landwirthſchaft zu 
lange geſchwiegen hat und jetzt zu Grunde gehen 
würde, wenn ſie länger ſchwiege. Der ruſſiſche 

Vertrag bedeutet den direkten Ruin der deulſchen 

Landwirthſchaſt. Die Schäden für Denlſchland 

können im Falle eines fortdauernden Zollkrieges 

nicht größer ſein, als im Falle des Abſchluſſes 


eines Handelsvertrages mit Rußland. Die 


Mei- gegenwärtige Wirthſchaftsrolitik wd mur zu 


[des Bodens hervor, der bei 


kommen kann durch ein Vertragsverhältniß mit 
Rußland. Die konſervativen Herren im Reichs⸗ 
tage werden es ſich wohl überlegen, ehe ſie den 


fruſſiſchen Vertrag ablehnen. Die Noth der Land⸗ 


wirthe geht vielfach aus der zu hohen Bewerthung 


Pachtungen und 
Verkäufen zu theuer bezahlt wird. 


erklären wollte, wie er zu den 
nicht thut. 


des Reichskanzlers an, von der ihm nur unbe⸗ 
greiflich ſei, daß die betr. Fachminiſter ſich nicht 
dagegen verwahren. Redner befürwortet gleitende 
Skala, ſo lange nicht die Währungsfrage geregelt 
iſt. Unter den heutigen Verhältniſſen iſt eine 
Stabiliſirung durch den ruſſiſchen Vertrag eine 
Stabiliſirung des Elends; man follte wenigſtens 
einen Vertrag nur auf kurze Zeit ſchließen. 

Abg. Rickert (dfr.): In den Reden unſerer 
Gegner find neue Gedanken micht enthalten; es 
ſind nur Verlegenheitsreden; die Herren wollen 
ihre Verſprechungen einlöfen, fie haben dem 
Bunde große Aktionen in Ausſicht geſtellt. Ich 
wiederhole meine geſtrige Frage: Was wollen 
Sie denn eigentlich? Die große Mehrheit des 
Landes wünſcht die Verträge und wir wollen 
Ihnen beweiſen, daß die Landwirthſchaft Nutzen 
von den Verträgen hat. Die heutige Unſicherheit 
iſt unerträglich; die bedenklichſten Gerüchte laufen 
um; jetzt ſoll eine Anfrage an die Kreisſparkaſſen 
ergangen ſein, ob ſie bereit ſeien, größere Beträge 
auf ländliche Hypotheken zu möglichſt niedrigem 
Zinsſuße anzulegen. Wir freuen uns, an dem 
Zuſtandekommen des ruſſiſchen Vertrages mitzu⸗ 
wirken, einem Werke, das ſelbſt dem Fürften Bis⸗ 
marck nicht gelungen iſt. 5 8 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.): Ju 
der Frage der Wirkung einer unterwerthigen Va⸗ 
luta ſtehen die wiſſenſchaftlichen Autoritäten ein⸗ 
ander gegenüber. Wenn der Reichskanzler aber 
erklärt, daß das deutſche Land ſich zum Induſtrie⸗ 
ſtaat entwickeln müſſe, ſo ſteht dem unſere An⸗ 
ſicht gegenüber, daß nur ein mit ſeiner Scholle 
verwachſener Bauernſtand den Beſtand von Thron 
und Altar ſichern konne. Bei ſolchen Gegen⸗ 
lägen iſt eine Vereinbarung nicht möglich. Leider 
gaben wir nie geſehen, daß bei den wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen des Reiches das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium rechtzeitig befragt worden wäre. Die 


nei einem Vertrage mit Rußland betheiligte Sue 


duſtrie befindet ſich in einem blühenden Zuſtande 
gegenüber der Landwirthſchaft. Im Vertrauen 
auf den bisherigen Schutz haben die Landwirthe 
Meliorationen begonnen; bei dem veränderten 
Kourſe werden die hierzu verwendeten Kapitalien 
verloren ſein. Durch einen Vertrag mit Rußland 
wird auch Oeſterreich in den Erwartungen ſehr 
getäuſcht werden, die es auf den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vertrag geſetzt hat. (Sehr richtig !) 

Miniſter von Berlepſch: Ich kounte 
wegen der ſchwebenden Unterhandlungen über den 
ruſſiſchen Vertrag nicht auf alle Einzelheiten ein⸗ 
gehen, und hielt das auch nicht für nöthig, da 
die Jnterpellanten wiſſen müſſen, was ihnen die 
Regierung antworten konnte. Unrichtig iſt die 
Behauptung, daß die preußiſche 
habe vom Reiche in der Handelsvertragspolitit 
überraſchen laſſen. (Hört! Hört!) Zu keiner 
Zeit iſt der preußiſchen Regierung die Möglichkeit 
genommen geweſen, zu den deutſch⸗ruſſiſchen 
Unterhandlungen Stellung zu nehmen. Die 
gegentheiligen Behauptungen des Vorredners ent⸗ 
behren jeder thatſächlichen Begründung. Die 
Jnterpellauten haben das Recht, die Handels⸗ 
politik des Reiches hier zu erörtern, aber ſie dür⸗ 
je nicht bezweifeln, daß die Politik des Reiches 
von Preußen von Anfang an uuterſtützt wor⸗ 
den iſt. 

Abg. Brömel (frſ.): Der Angriff auf die 
Handelspolitik iſt verſpätet und ohne Beweis⸗ 
mittel für die aufgeſtellten Behauptungen geführt. 

Abg. von Bloß (konſ.): Verſpätet find dieſe 
Verhandlungen nicht. Nützen ſie uns auch nicht 
ür deu ruſſiſchen Vertrag, fo. find: wir doch vor 
Uleberraſchungen mie ſicher. Vielleicht kommt ein 
Vertrag mit Amerita oder Argentinien, und da 
würden die heutigen Berathungen doch nützlich 
ſein. Redner trägt eine Reihe von Forderungen 
vor, die im Intereſſe der Landwirthſchaft geſtellt 
werden müſſen, als Wollzoll, Aufhebung der zoll⸗ 
freien Getreideläger, Börſen⸗Orduung, Aenderung 
des Viehſeuchen⸗Geſetzes, Regelung des Viehhan⸗ 
dels, ſchnelle Ausführung der bewilligten neuen 
Staatsbahnen u. ſ. w. Hm 

Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: 
Die Regierung iſt ſtets bemüht geweſen, die Sur 
tereſſen der Landwirthſchaft mit allen Kräften zu 
fördern. Den Sparkaſſen iſt allerdings die An⸗ 
regung gegeben worden, auf die Ausleihung ihrer 
Gelder auf Amortiſations⸗Hypotheken Bedacht zu 
nehmen und zwar gegen einen elwas niedrigeren 
Zinsſuß als den bisherigen, wie das ja auch von 
anderen Geldinſtituten geſchehen iſt. 

Abg. Bu eck (natl.): Die Induſtrie hält an 
dem Grundſatze der Solidarität ihrer Intereſſen 
mit denen der Landwirthſchaft feſt, glaubt aber, 
ohne dieſen Grundſatz zu verletzen, für den ruſſi⸗ 
ſchen Vertrag ſtimmen zu können. BE 

Ahg. Dr. Arendt fr.): Was der Land⸗ 
wirthſchaft noth thut, wird ſie ſelbſt jedenfalls 
beſſer beurtheilen können, als die Induſtrie. Die 
gleitende Skala wäre der Landwirthſchaft ſehr 


nützlich geweſen; war eine Bindung der Währung Profeſſor Schweninger und Dr. Chryſander, 
os io hätte man eben keinen Vertrag ſowie auch Graf Wi 


nicht 


1 


Intereſſantſ faßt worden iſt. 
könnte die Debatte werden, wenn Herr Miquel Stunden 


Abg. v. Schalſch a (Ztr.) greift die Politik ſtimmtheit auftritt, 


Regierung ſich | Gefährt. 


ß min⸗ 


ſehen kann. 3 
Damit ift die Beſprechung der Interpellation 


Affe 
er Rechenſchaftsbericht über die Konſolida⸗ 
tion preußiſcher Staatsanleihen wird durch Keunt⸗ 
nißnahme erledigt. i . 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
filr e Sitzung; Dienſtag, den 30. d. Mts., 
11 Uhr. E 4 


Tagesordnung: 2. Etatsberathung. 
Schluß 4% Uhr. 


( — EEE 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Januar. Die Anweſenheit des 
Fürſten Bismarck in Berlin hat wenig über ſieben 
Stunden gedauert. Das allgemeine Intereſſe war 
während dieſer Zeit an ihn geheftet, und dem ent- 
ſpricht es auch, daß ungefähr über jede Minute 
ſeines Verweilens hier öffentlich Bericht gegeben 
worden iſt. 6 
„Wir haben bereits berichtet, daß der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi geſtern feine Karle beim 
Fülrſten Bismarck abgegeben hat. Das war um 
3 Uhr Nachmittag und es ſcheint, daß dieſer 
Schritt leineswegs lediglich als Formalität aufge⸗ 
it. Es verlautet vielmehr, daß zwei 

ſpäter Graf Caprivi nochmals am 


0 Forderungen der Schloſſe vorgefahren ſei und dem Fürſten Bis⸗ 
Rechten ſteht; nur iſt zu fürchten, daß er das marck 


einen dreiviertelſtündigen Beſuch gemacht 
Trotzdem die Nachricht mit großer Be⸗ 
geben wir ſie doch nur mit 
aller Reſerve wieder, zumal die amtlichen Mel⸗ 
dungen nicht den geringſten Anhaltspunkt für ihre 
Richtigkeit geben. 

Auf Befehl des Kaiſers hatten die Staats⸗ 
gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 


habe. 


Empfang und Aufenthalt des Fürſten Bis⸗ 


marck am kaiſerlichen Hofe glichen in allen Punkten 
dem eines Souveräns. Der König von Sachſen, 
höflich und zuvorkommend wie immer, leiſtete auf 
den perſönlichen Empfang durch den Kaiſer mit 
Rückſicht auf das Eintreffen des Fürſten Bismarck 
Verzicht. Daraus erklärt es ſich, daß der Kaiſer 
bei Ankunft des Königs Albert nicht auf dem An⸗ 
haltiſchen Bahnhof war. N | 

Kaiſerin Friedrich, die den Fürſten bereits im 
Schloſſe geſprochen, 
Beſuch in ihrem Palais um 4°], Uhr. Sie hieß 
ihn in herzlicher Weiſe willkommen. Der Gala⸗ 
wagen wurde bei der Hin⸗ und Rückfahrt des 
Fürſten von dem Publikum derartig umdrängt, 
daß die zahlreich aufgebotene Schutzmannſchaft 
nur mit Mühe den Weg frei halten konnte. Im 
Schloſſe ehrten der König von Sachſen, der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen und 
andere Fürſtlichkeiten den Fürſten durch Beſuche. 
Kaiſer und Kaiſerin ſtatteken dem Gaſte gegen 
fünf Uhr gleichfalls einen Beſuch ab. ER 
Die Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin 
iſt mit beſonderer Begeiſterung in Leipzig und in 
Dresden gefeiert worden, wo der Patriotismus 
und das deutſche Natioualgefühl noch recht jung 
ſind. An der Börſe in Leipzig brachte zu der 
Zeit, wo die Ankunft des Fürſten Bismarck in 
Berlin erfolgte, der Reichsbank⸗Direktor Heller ein 
Hoch auf den Kaiſer und den Fürſten Bismarck 
aus, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
In Dresden trugen 
des Fürſten Bismarck viele Gebäude Flaggen⸗ 
ſchmuck. Auch in Breslau hatten in allen Thei⸗ 
len der Stadt zahlreiche Privatgebäude Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. UST ID 
um 6˙½ Uhr nahm der Kaiſer an einem 
Feſtmahl in den Appartements des Fürſten Bis⸗ 
marck Theil. 

„Kurz vor 7 Uhr erſchien der Kaiſer in der 
Uniform der Halberſtädter Küraſſiere in den Ge⸗ 
mächern des Fürſten, doch verzögerte ſich die Ab⸗ 
fahrt bis 7 Uhr 9 Minuten; um ½7 Uhr Abends 
hatte eine Schwadron Gardeküraſſiere unter Füh⸗ 
rung des Viajors von Kramſta und dem Kom⸗ 
mando des Oberſten dieſes Regimentes, Grafen 
von Klinckowſtröm vor dem Schloſſe Aufſtellung 
genommen und ſchwenkte, als der zweiſpännige 
Galawagen, in welchem der Kaiſer und Bismarck 
einſtiegen, mit je zwei Zügen hinter und vor das 

rt. Der Schloßplatz, ſowie die Straße Unter 
den Linden waren in ziemlich weitem Umfange 
geſperrt, und mit Hülfe zahlreicher berittener 
Schutzleute gelang es, die Menſchenmaſſen diesmal 
vom Galawagen fern zu halten. * 

Auf dem Lehrter Bahnhoſe hatte ſich in⸗ 
zwiſchen das zur Abfahrt des Fürſten befohlene 
Gefolge verſammelt. Kurz nach 7 Uhr: fand fi) 
Prinz Heinrich in Marineuniſorm ein. Auf dem 
Perron bemerkten wir auch den Kommandeur der 
Halberſtädter Küraſſiere mit zwei Subalteru⸗ 
Offizieren. Der Salonwagen des Fürſten, der in 
den Berlin⸗Hamburger Schnellzug eingeſtellt war, 
zeigte ſich mit Blumenſpenden völlig angefüllt. 

Das den fahrplanmäßigen Schnellzug nach 
Hamburg benugende Publikum mußte bereits um 
7% Uhr in die Koupees ſteigen, und Schutzleute 
ſorgten dafür, daß dieſe Paſſagiere nicht wieder 
ausſtiegen. Auf dem Perron ſtanden trotzdem 
mehrere hundert Perſonen, Anhänger und Freunde 
des Fürſten, welche ſich Billets bis nach Witten- 
berge gelöſt, um auf dieſe Weiſe Bismarck noch 
ein letztes Lebewohl zurufen zu können. 

Um 7 Uhr 19 Minuten traf der von Oberſt 
Graf von Klinckowſtröm und Oberſtallmeiſter 
Graf von Wedel kotoyirte Galawagen am Bahn⸗ 
hof ein und auf den Arm Kaiſer Wilhelms ge⸗ 
ſtützt, betrat Fürſt Bismarck den Perron. Die 
große Suite ſchloß ſich hier an und geleitete den 
Fürſten zu ſeinem Salonwagen, der als drittletzter 
im Zuge eingeſiellt war. Brauſende Hochrufe 
auf Bismarck erſchollen; mehrfach wurde das 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an⸗ 
geſtimmt. Die Rufe „Wiederkommen!“, „Auf 
Wiederſehen!“ wurden laut und mehrere Male 
dankte der Fürſt durch Handanlegen an den Helm. 
Der Kaiſer wandte ſich dann mit einigen huld⸗ 
vollen Worten auch an den Grafen Herbert 
Bismarck, trat darauf wieder auf den Fürſten 
zu und umarmte und küßte ihn dreimal; 
in derſelben Weiſe verabſchiedete ſich Prinz Hein⸗ 
rich. Bis zur Abfahrt des Zuges blieb der 
Monarch am Salonwagen und ſprach mit feinen 
ſcheidenden Gaſt. Als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, ſalutirte der Fürſt in ſtrammer militäriſcher 
Haltung ſeinem Monarchen. In der Begleitung 
des Fürſten befanden ſich Graf Herbert Bismarck, 
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Sonnabend, N. Jaunar 189. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und 
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ann, 7 Uhr 22 Minuten 


empfing ſeinen viertelſtündigen 


zu Ehren der Anweſenheit A 


lhelm Bismarck. Punkt 


Kirchplatz 


— 


R. Mosse, 
Berlin Bernh. Arndt, Ma 2 
Elberfeld san Greifswald 85 lies 

amburg Joh. Nootb A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank. 2 


Berlin ab. - 
Nach der Abreiſe des Fürſten kehrte der 
Monarch in's königliche Schloß zurück, wo um 
7½ Uhr für die fürſtlichen Gäſte eine. Abendtafel 
ſtattgefunden hatte. Abends um 10 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten begab ſich der Kaiſer nach dem Anhalter 
Bahnhofe, begrüßte dort den um 10 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten eingetroffenen König von Würtemberg und 
geleitete ihn nach dem Schloſſ e. 
Wir haben früher bereits als ſicher bezeichnet, 
daß bei der Auweſenheit des Fürſten in Berlin 
politiſche Gegenſtände zwiſchen dem Monarchen 
und ihm nicht zur Erörterung kommen würden. 
Daß dieſe Richtſchnur ſtrikt innegehalten worden 
iſt, wird jetzt auf das beſtimmteſte verſichert. 
. Die Staatsregierung dürfte auch jetzt noch 
nicht definitive Stellung zu dem Geſetzentwurfe 
Adickes betreffend Zwangsumlegung und Zonen⸗ 
enteignung nehmen, wohl aber bei 
lichen kommiſſariſchen Berathungen im Abgeord⸗ 
netenhauſe durch Kommiſſare der betheiligten 
Reſſorts mitwirken. are Tal SE 
Als Zeitpunkt für den Zuſammentritt der 
Deutſchen Währungs⸗Enquete⸗Kommiſſton iſt die 
erſte Hälfte des Februgr in Ausſicht genommen. 
„ Von dem preußiſchen Landesökouomie⸗ 
kollegium iſt eine gutachtliche Aeußerung über die 
Wirkungen der beſtehenden Zuckergeſetzgebung auf 
die Entwickelung der deutſchen Zuckerinduſtrie er⸗ 
fordert worden. Zur Vorbereitung. dieſes Gut⸗ 
achtens ſind von namhaften Sachverſtändigen aus 
den Kreiſen des Erwerbslebens Berichte über die 
in ihrem unmittelbaren Beobachtungskreiſe ge⸗ 
machten Erfahrungen eingefordert. 


der Mittelſchulen bis 
dagegen wird durch den 
vorliegenden Entwurf betreffend das Ruhegehalt ꝛc. 

f 5 gen Verhältniſſe in Angriff 
genommen, die für die übrigen Schulanſtalten be⸗ 


„ „Die konſervative Partei iſt mit dieſem ge⸗ 
ſetzlichen Vorgehen inſofern grundſätzlich einver⸗ 


So heißt es auch in §1 des Entwurfs zutreffend: 


müſſen. 


Marienwerder, 26. Januar. General der 
Kavallerie, Graf von der Gröben, iſt auf dem 
Gut Neudörſchen geſtorben. 
Breslau, 26. Januar. Heute wurden die 
hierſelbſt im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal auf⸗ 
geſtellten Marmorſtatuen des Kaiſers Wilhelm J. 
und des Kaiſers Friedrich feierlich enthüllt. Die 
Feſtrede hielt Oberbürgermeiſter Bender. Außer 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten nahmen 
an der Feier unter anderen auch Theil der kom⸗ 
mandirende General des 6. Armeekorps, General 
der Artillerie v. Lewinski, der Kommandant von 
Breslau, Generallieutenant v. Vahlkampf, der 
Oberpräfident v. Seydewitz, der Regierungs- 
präſident Frhr. v. Juncker und der Polizeipräfident 
Bienko. Die Statuen find von dem Bildhauer 
Behrens, dem Vorſteher eines Meiſterateliers am 
hieſigen Muſeum, argefertigt. Zahlreiche Privat⸗ 
gebäude in allen Theilen der Stadt haben am 
heutigen Tage Flaggenſchmuck angelegt. > 
„Breslau, 26. Januar. Nach den bisher 
vorliegenden Reſultaten der Reichstags⸗Stichwahl 
im 10. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Oppeln 
(Reuſtadt) gilt die Wahl des Rittergutsbeſitzers 
Strzoda (polniſch⸗ultramontan) als geſichert. Aus 
einigen Landbezirken fehlen die Reſultate noch. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 10 
Wien, 26. Jauuar. Zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers 
fand heute auf der deutſchen Botſchaft ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, an welchem Prinz und Prinzeſſin Reuß, 
Prinz und Prinzeſſin von Ratibor, Prinz von 
Lichnowsky und andere Mitglieder der Botſchaft, 
der Herzog Wilhelm von Würtemberg, die diplo⸗ 
watiſchen Vertreter Baierus, Sachſens und 
Würtembergs, der Fürſt und die Fürſtin Hatz⸗ 
feldt, ſowie Mitglieder der deutſchen Kolonie Theile 
nahmen. Heute Nachmittag begaben ſich der 
Prinz Reuß und ſämmtliche Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Botſchaft mit dem Kourierzuge nach Peſt, 
um als Säfte des Kaiſers au dem dort ſtatt⸗ 
findenden Galadiner theilzunehmen. 77141 
Peſt, 26. Januar. 1 
proteſtantiſchen Mordiung ſagte geſtern Kaiſer 
Franz Joſef, er hoffe, die kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lagen würden bis zum Zuſammenkritt der Dele⸗ 
gationen im Frühjahre durchberathen ſein. er 
„Schweiz. 54870 
Zürich, 26. Janugr. Gayer Ze er 
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d: In allen grösseren- 
Huasenstein & Vogler 


Aug. J. Woll e C 


fuhr der Schnellzug don 5 


den vorausſicht⸗ 


egelung der ge⸗ 


Beim Empfange einer 


Studien für die Ausarbeitung der endgültigen 


Pläne ſind bereits im Gange. 
Atalien. 
Carrara, 26. Jauuar. Hier fanden weitere 
Verhaftungen ſtatt. Die Arbeit iſt überall 
wieder aufgenommen. Es herrſcht andauernd 
ie 


Spanien und Portugal. 

= Barcelona, 27. Januar. Die Polizei ver⸗ 
haſtete Ramon Philippe, welcher gelegentlich des 
Attentats auf den Zivil⸗Gouverneur den Attentäter 


begleitet hatte. 
. Rußland. 
Petersburg, 26. Januar. Es beſtätigt fich, 


aß die Großfürſtin Tenia Alexandrowna ſich 


. 


mit dem Großfürſten Alexander Michailowitſch 
verlobt hat. f 
im deutſchen Botſchafter General von 


2 e 
Werder fand geſtern ein Rout ſtatt, welchem 
der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir au 
d wohnten. 

Be. Serbien. 
Belgrad, 26. Januar. Der radikale Klub 
hat eine von 106 Abgeordueten der Skupſchting 
unterzeichnete Erklärung erlaſſen, in welcher die 
Anweſenheit des Vaters des Königs als Bruch 
des Ehrenwortes und als Geſetzwidrigkeit bezeich⸗ 
net wird. Ferner wird in der Erklärung gegen 
jede Theilnahme des Königs Milan an Staats⸗ 
geſchäſten als verfaſſungswidrig proteſtirt, ebenſo 


wärtige Regierung wird für alle Folgen, der 
etwaigen Beeinfluſſung des Staatsgerichtshoſes 
der der Einſtellung der Thätigkeit deſſelben, ver⸗ 
antwortlich gemachk; ſchließlich wird erklärt, daß 
die ravikalen Abgeordneten in ihrer bisherigen 
Haltung auszuharren entſchloſſen ſeien. ö 


N 


᷑EEtettiuer Nachrichten. 
Stettin, 27. Januar. In den oberen 
Räumen des Konzerthauſes beging geſtern der 


„ onſervative Verein“ die Feier des Geburts⸗ 
tdages Sr. Mafjeſtät des Kaiſers. Gegen 
8 Uhr bereits füllte ein gewähltes Publikum den 
großen Saal bis zum letzten Platze, u. A. be⸗ 
merkte man den Herrn Oberpräſidenten, Staats⸗ 
miniſter v. Puttkamer, Excellenz, ſowie den 
dbdeommandirenden General des 2. Armeekorps, 
GOeeneral der Infanterie Herrn v. Blomberg. 
Ci.inige von der Artillerie⸗Kapelle unter Herrn 
* Ungers Leitung mit gewobnter Präziſion vor⸗ 
getragene Orcheſterſtücke leiteten die Feſtlichkeit 
ein, worauf von dem Sängerchor der Stettiner 


ei. andwerker⸗Reſſouree unter der bewährten Di⸗ 
beeltion des Herrn Riecke der ſchöne Beethovenſche 
Be. - Chor „Die Himmel rühmen“ vorgetragen wurde. 
= Auf einen von Franz Jahn gedichteten und von 
Br Herrn J. Kröger wirkungsvoll zum Vortrag 
= gebrachten Prolog folgte das „Hohenzollernlied“ 
don Oehlſchläger und ergriff ſodann Herr 
* Superintendent Gehrke das Wort zur Feſtrede. 
* In zündenden Worten wies derſelbe darauf hin, 
5 wie dieſer Tag ſo recht Gelegenheit biete, die 
Fu Liebe zum angeſtammten Herrſcherhauſe im Herzen 
des Volkes zu feſtigen, eine Aufgabe, deren Er⸗ 
füllung der konſervative Verein eilrig anſtrebe. 
Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, worauf alle 
Auweſenden ſtehend die Nationalhymne anſtimmten. 
Mit Beſchnitts „Oſſian“ ſchloß hierauf der 
i erſte Theil der Feier, die im weiteren Verlaufe 
noch das Violinkonzert von Beriot, von Herrn 
2 Hubrig meiſterhaſt vorgetragen, ſowie die 
„Altniederländiſchen Volkslieder“ für Männerchor, 
. Soli, Orcheſter und Orgel von Ed. Kremſer 
ER brachte. Letztere übten auch diesmal wieder auf 
1 die Zuhörer ihren beſtrickenden Zauber aus und 
Be; fanden das Bariton⸗Solo „Wilhelmus von 
Naſſauen“, ſowie die Chöre „Berg op Zoom“ 
und das „Dankgebet“ beſonders rauschenden Bei⸗ 
1 fall, der ſich zum Schluß derartig ſteigerte, daß 
der Dirigent ſich wiederholt auf dem Podium 
zeigen mußte. Nach Beendigung des offiziellen 
. Theils ergab ſich die junge Welt dem Tanz, der 
erſt in vorgerückter Stunde fein Ende erreichte, 
= Heute Morgen, als noch völlige Duntelyeit 
bherrſchte, wurde der Feſttag durch die Neveille 
* eingeleitet, die gauze Stadt prangt in Feſtſchmuck, 
En. Fahnen wehen von den Häuſern und in vielen 
. Schauſenſtern ſieht man Dekorationen, bei denen 
5 die Büſte des Kaiſers den Mittelpunkt bildet. Im 
Ganzen herrſchte eine Feiertagsſtimmung, welche 
durch die vielen Kinder in Sonntagkleidern, die 
zu den Schulfeiern eilen, erhöht wird. Das Leben 
= auf den Straßen wurde bereits lebhafter, als die 
einzelnen Truppentheile unter Vorantritt der Ka⸗ 
2 pellen zum Feſtgottesdienſt ausrückten, dabei fiel 
eees auf, daß die Offiziere ſchon durchweg die 
3 neuen grauen Mäntel trugen. Die Schulſeierlich⸗ 
* keiten fanden in üblicher Weiſe durch Gebet, Ge 
ſang patriotiſcher Lieder und Ansprachen über die 
Bedeutung des Tages ſtatt. Beſonders feſtlich 
5 geſtaltete ſich dieſe Feier in dieſem Jahre in der 
an der Parnitzſtraße neu erbauten Gemeindeſchule 
Allr Mädchen, bei welcher gleichzeitig die Ein⸗ 
E weihung der Schule gefeiert wurde. Nach Geſang 
= der Schülerinnen und einigen Chorliedern hielten 
der Rektor der Schule, ſowie Herr Stadtſchulrath 
Dr. Kroſta Auſprachen, in denen die Bedeutung 
* des Tages im Allgemeinen, ſowie für die Schule 
iim Beſonderen dargelegt wurde. Ein 
Mädchen ſprach hierauf das Gedicht: „Vaterland 
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* 


und Freiheit“ von Ernſt Moritz Arndt und ſchloß 


die Feier mit Geſaug, worauf ein Rundgang 
durch die Räumlichkeiten der Schule und Reigen⸗ 
ſpiele der Schülerinnen folgten. 


Fahrkarten befaſſen. 
fugt, auf die Entfernung von Führern, deren 


kleines 


Konzeſſionsbewerber für die Jungſraubahn, unters, ſend den Gewerbebetriebder Perſonen⸗ 
breitet der Berner Regierung eine Eingabe zur beför derung mit Dampfſchiſfen dahin 
Sicherung der Priorität für ſein Waſſerwerkspro⸗ geändert, daß J 2 folgende Faſfung erhält: Der 
jekt, bezüglich der Jungſraubahn. Es handelt ſich Polizeibehörde ſteht es zu, ſich von der baulichen 
um insgeſammt 2300 Pferdekräfte. Die techniſchen Beſchaffenheit des Schiffsgefäßes und der ſonſtigen 
wichtigeren Theile des Fahrzeuges Kenntniß zu ver⸗ 
ſchaffen und, falls der vorgefundene Zuftand zu 
Beſorgniſſen Veranlaſſung giebt, die Beförderung 
von Perſonen nur bedingt zu geſtatten oder gänz⸗ 
lich zu verſagen und das Schiff ganz außer 
Fahrt zu ſetzen. 
Tage vor Beginn des jährlichen Geſchäftsbetriebes 


In jedem Jahre ſpäteſtens acht 


mit den zur Perſonenbeförderung zu benutzenden 


Dampfſchiffen, außerdem auch ſpäter, jo oft ein 12 
Wechſel der nachbenannten Perſonen ſtattfindet, 5 
haben die Rheder oder Schiffseigenthümer ſchrift⸗ 1894 107,50 Mark. 


lich der Polizeibehörde den Schiffsführer und den 
leitenden Maſchiniſten (Maſchinenführer), ſowie 
einen Stellvertreter des Schiffsführers (Steuer⸗ 
mann), welcher ſich auf den Fahrten des Schiffes 


ſtets an Bord zu hefinden hat, namhaft zu Web. Sonfole 4% 
Der Schiffsführer, der leitende Maſchi⸗ Den 
niſt und der Stellvertreter des Schiffsführers eren far eee 9010 


machen. 
haben ihre Befähigung durch Zeugniſſe nachzu⸗ 
weiſen. Während der ganzen Dauer der Fahrt 


do. do. 
darf der Schiffsfübrer feinen Poſten auf der ede nge iſenb. Boll. 48,19 
‚00 


Kommandobrücke, außer in dem Falle, daß er die 
Führung des Schiffes ſeinem polizeilich zuge⸗ 
laſſenen Vertreter übergeben hat und dieſer bereits 
auf der Kommandobrücke anweſend iſt, nicht ver⸗ 
laſſen. Befreit von der Mitnahme eines Stell⸗ 
vertreters des Schiffsführers find, jedoch nur für 
Fahrten auf den Binnengewäſſern, alle diejenigen 
Perſonendampfſchiffe, deren gewöhnliche Fahrt⸗ 
dauer den Zeitraum einer Stunde nicht überſteigt. 
Im letzteren Falle muß indeß der Schiffsführer 
während der Fahrt die Führung des Schiffes 


wie gegen ein Verbleiben im Lande. Die gegen, unausgeſetzt ſelbſt in Händen behalten; er hat ſich 


zu dieſem Zweck ſtets auf der Kommandobrücke 
aufzuhalten und darf ſich im Beſonderen unter 
keinen Umſtänden während der Fahrt mit der 
Einſammlung von Geldern oder der Reviſion der 
Die Polizeibehörde iſt be⸗ 


Stellvertretern und leitenden Maſchiniſten (Ma⸗ 
ſchineumeiſtern), deren Unfähigkeit oder Unzuver⸗ 
läſſigkeit ſich herausgeſtellt hat, zu dringen und 
bis dahin, daß dieſem Verlangen nachgekommen 
iſt und zuverläſſige Perſönlichkeiten angenommen 
ſind, die Fahrten zu ſiſtiren. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Orientreiſe.) Karl Rieſel's Reiſekontor be 
nachrichtigt uns, daß ſeine für den 6. Februar 


feſtgeſetzte Geſellſchaftsreiſe nach Egypten, Paläſtina, 


Griechenland und Türkei auf den 20. deſſelben 


Mongts verſchoben worden iſt. Es können daher 


Anmeldungen noch bis zum 5. Februar berück⸗ 
ſichtigt werden. Bezeichnete Reiſe dauert 45 Tage 


und koſtet 1650 Mark. — Es folgen dann Touren & 


nach ganz Italien inkl. Riviera, Spanien mit 
Ausflug nach Algier und Marolko. Im Sommer 
werden Reiſen nach dem Nordkap, zur Weltaus⸗ 
ſtellung in Antwerpen mit anſchließendem Beſuch 
von Paris, London, Edinburg, im Herbſt nach 
Süd ⸗ Rußland und dem Orient verauſtaltet. 
Programme für dieſe Reiſen ſind franko und 
gratis durch obiges Kontor (Berlin, SW. 46) 
erhältlich. 

— (Die Flaſche Wein des Kaiſers.) Das 
originelle Geſchenk einer Flaſche alten Weines, 
welche der Kaiſer dem Fürſten Bismarck als 
Rekonvaleszententrunk überſandt hat, wird, ſchrei⸗ 
ben die „Leipz. Nachr.“, begreiflicherweiſe vielfach 
beſprochen, und Mancher mag ſich wundern und 
meinen, eine einzige Flaſche Wein ſei doch eigent⸗ 
lich kein kaiſerliches Geſchenk. Aber was war 
das für Wein? Die vielbeſprochene Flaſche gehört 
zu den werthvollſten und ſeltenſten Weinmarken, 
welche der kaiſerliche Weinkeller überhaupt birgt. 
Es war „Steinberger Kabinet 1842er Jahrgang“. 
Alſo über 50 Jahre alter Wein und von ſeltener 
Kraft und Güte! Nur wenige Flaſchen dieſes koſt⸗ 
baren rheiniſchen Rebenſaftes befinden ſich noch 
in dem Beſitz des kaiſerlichen Hofhaltes. Und 
nun zur ſymboliſchen Bedeutung! Eine Flaſche 
Wein ſchentt einem Wiedergeneſenden der Freund, 
nicht der Herr. In dieſem Falle iſt entſchieden 
eine Flaſche mehr, als ein Faß geweſen wäre, 
und dem Alten von Friedrichsruh iſt der edle 
Tropfen gewiß zu einer rechten Herzenslabe ge⸗ 
worden. Als Luther ſich im April 1521 im 
Wormſer Reichstag mit Dr. Eck tapfer herum⸗ 
geſchlagen, ſandte ihm einer ſeiner Gegner, Erich 
von Braunſchweig, eine Kanne mit Eimbecker 
Bier zur Kühlung nach der Hitze des Streites. 
Die Flaſche Wein des Kaiſers iſt aber nicht als 
Kourtoiſie eines ritterlichen Gegners, ſondern als 
Freundesgruß aufzufaſſen, und ſo mögen wohl 
heute viel tauſend Gläſer in deutſchen Landen mit 
dem Glaſe des Altreichskanzlers zuſammenklingen 
zu dem Trinkſpruch: „Hoch unſer Kaiſer, Hoch 
Bismarck!“ 

Oldesloe, 26. Januar. Heute Vormittag 
brannte eine zum Hofe Neureſenburg gehörige 
Arbeiterkathe nieder. Zwei Kinder im Alter von 
drei und ſechs Jahren ſind in den Flammen um⸗ 
gekommen. 

Bremen, 26. Januar. Der frühere Direktor 
der norddentſchen Steingutfabrik zu Grohn, Franz 
Springer, wurde wegen Unterſchlagungen und 
Fälſchungen zu 3/2 Jahr Gefänguiß und 
3750 Mark Gelsſtrafe verurtheilt. 

Venedig, 26. Jauuar. Bei dem hier verhaf⸗ 
teten Vertreter der Firma Luckau u. Compagnie in 
Remſcheidt, Hugo Sohn aus Solingen, der nach 
Unterſchlagung von 200 000 Mark entflohen war, 
ſind 6000 Mark baar ſowie Wechſel vorgefunden 
worden. 


Börſen⸗Beri bte. 
Stettin, 27. Januar. 


Wetter: Bewölkt. Temperatur -- 3 Grad 


trages und — „Bismarck kommt“! 


Mark. 


Oktober 47,70 Mark. 
Spiritus loko 70er 32,20 Mark, per 


Januar 70er 36,20 Mark, per April 70er 37.0 


Mark, per Mai 1894 70er 37,50 Mark. 


Hafer per Mai 140,25 per Juni 1894 


138,50 Mark. 


Petroleum per Januar 19.80 Mark. 


Berlin 27. Januar. Schluf⸗Kourſe. 


107,0 London kurz 204,35 

7 3% 10090 London la g 20 84 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,00 | Amſterdam kurz 169,25 
Paris kurz 8115 

do. H 0 „10 Belgien kurz 51.05 
do. Landesered.⸗V. 4% 98,10] Berliner Dampfmühlen 138,00) 


51% 97,60 | Neue Dampfer⸗Compagnie 
5 (Stettin 7 
8; Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Ungar. Goldrente 96,01 i 
Rumän. 1881er amort. 


Rente 72 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 67,50 
Griechiſche 4% Goldrente 23,26 
Nuff. Boden⸗Eredit 40 104,00 

do. d von 1880 99 80 
Mexika. 6% Goldrente 65,10 
Oeſterr. Banknoten 168 


Didier 194 75 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 127,50 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 102,50 
Anatol. 5% gar.⸗ sd 
Pr.⸗Obl. 57,60 
Ultimo⸗Kourſe: 
5 5 599 Disconto⸗Commandit 180,00 
Nuſſ. Banknoten All 22225 | Berliner Haudels⸗Geſeuſch. 138.00 
do. do N Oeſterr Eredit 220,40 
Natioual⸗Ppp.⸗Eredit⸗ Dyna site Truſt 18110 
Geſellſchaft (100) 4½ 705,0 Boch u mer Gußſtahlfabrit 124,10 
do. 410) 4% 102 80 Laur chütte 115,00 
do. (100) 4% 101,60 Harpener 184 00 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch 119 00 


S — 2 
— 


P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 


V.— VI. Emiſſion 102,50 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 69% 55,50 
tet. Vulc.⸗Act. Littr. B. 104 50 | Oſtpreuß. Südbahn 76 0 
Stett. V le.⸗Prioritäten 127,00 | Marienbug⸗Mlawka⸗ 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. ahn 76,10 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 113.25 
St. m⸗Aft. 8 1000 M. 24.10 Norddeutſcher Aovd 110 00 


24.10 Lombarden 
219,25 Franzoſen 


Denden, feſt. 


do. 6% Prioritäten 
Petersburg kurz. 


48,60 


Paris, 20. Jauuar, Nachmittags (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. SU 5 5 


Kours v. 25. 
30% amortiſirb. Rente 97,05 97,072 
30% Rente HELLE i 96,95 97,.17½ 
Italieniſche 5% Reute 74,47½ 73 75 
3% ungar, Gold rente 94,87½ 9481. 
c sn 69,55 69,80 
1% Ruſſen de 18899 99.60 99,70 
4% unifiz. Egypter an 102,65 —.— 
4% Spanier äußere Anleihe. 62,75 62,75 
Convert. Türken bone 26,65 | 23.021, 
Türkiſche Looſſſee 100,20 98,80 
4% privil. Türk.⸗ Obligationen. 470,00 409,00 
Franzoſen e —.— —.— 
Swborden 2 atsioke 240,00 240,00 
anque ottoma ne 600,00 | 660,00 
FE 625,00 623,00 
„ Aeschi 37.00 ——,.— 
Credit foncier 1005,00 1017.00 
mobil ler 92,00 8 
Meridional⸗ Aktien id 515,00 510,00 
Rio Tinto⸗Altien Si 561,20 356,25 
Suezkangl⸗Ak tien 688,00 688.00 
recht Lyonnais .. 777,00 776,00 
E nn oa arten 4075,00 —.— 
Tabacs Ottom........ a ST 1 0 408.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122°. 1225/1 
Wechſel auf London kurz 25,18 25,18 ½ 
sheque auf London 25,20 25,20 ½ 
Wechſel Amſterdam k.... . 206,75 206,75 
Wien . 14 198 62 198 75 
Madrid !!?! 407,00 406,75 
Comptoir d Escompte, neue. 13,00 > 
NobinfonsAttien ..eeceneeneee. „„ Inhregs 
ien 8 20,00 19,87½ 
eee ae 83,90 84,00 
Priwatdis konnt. Ba —— 


‚Börfen:-I8pchenbericht 
von Vittor Mushaa, Ban. geſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße 56, I. Etage, 
zwiſchen Friedrich⸗ u. Charlottenſtraße. 
Pit Berlin, 27. Januar. 
Wenn auch die Börſenſteuer⸗Kommiſſion nebſt 
Börſeuſteuer⸗Subkommiſſton (ich höre, daß außer⸗ 
dem noch ein Beirath von Sachverſtändigen 
hinzugezogen werden ſoll) noch immer ihre Auf⸗ 
gabe nicht begreifen kann — und aus dieſem 
mangelnden Verſtandniß flir Dinge, die den Geld⸗ 
markt, den Hüter des Nationalwohlſtandes, au⸗ 
gehen, mache ich den geehrte Herren leinen Vorwurf, 
ſo müßte ſie doch aus den Wirkungen, welche man 
im Paris mit ſolchen die Börſe ſchadigenden Maß⸗ 
nahmen erzielt hat, Belehrung jchopfen; dort ſetzt 
mau die Laſten der Borſe erheblich herab, 
um im Wellverkehr einen Faktor zu kräſtigen, der 
nicht. nur im wirthſchaſtlichen, ſondern auch im 
politiſchen Leben von hochſter Wichtigkeit it. 
Ertennt mau noch immmer uicht an 
der Fiuauzkampagne Fraukreichs 
gegen Italien, daß die Börſe eine 
Armee zu erſetzen vermag?! Aller⸗ 
dings unſere Regierungs⸗Orgaue wiegeln bereits 
ab. Sie ſuchen der Borſeuſteuer⸗Kommiſſion und 
der Börſcuſteuer⸗Subkommiſſion klar zu machen, 
daß es ſich nicht darum handelt, Steuerquellen zu 
verſtopfen, ſondern im Gegentheil neue zu er⸗ 
ſchließen. Mit andern Worten: man wird ver⸗ 
näudig! Dieſe Wahrnehmung beeinflußte natür⸗ 
lich den dieswöchentlichen Verkehr unſeres Fonds⸗ 
marktes in günſtigem Sinne, wenn man auch 
noch weit entfernt iſt, zu glauben, daß tieſere ge⸗ 
diegenere Geſichtspunkte dazu führen werden, 
unſere Börſe im Wettkampfe mit der Pariſer 
Vorſe zu erhalten und zu fördern. Aber noch 
andere Momente gaben dem Kapitalsmarkte ein 
ſreundliches Ausſehen: die nahe bevorſtehende Ver⸗ 
ſoffentlichung des deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsver⸗ 
Als ob ein 
alter treuer Gönner plotzlich ins Haus tritt, ſo 
aufrichtig erfreut betrachtete man die Mittheilung 


Rüböl per April⸗Mai 46,60 Mart, per 


von der Ankunft des früheren Reichskanzlers. Für 


Ex se * 
8 B 2 7 3 


auſmerkſam zu machen. f 

Ich ſagte zwar oben, daß die wüſte Be⸗ 
wegung gegen den deutſch⸗ruſſiſchen. Handelsver⸗ 
trag nichts erreicht hat, doch dürfte eins aus der⸗ 


Mais per Mai 107,25 Mark, per Juni selben zunächſt fortwuchern: Der Kampf gegen 


unſere Goldwährung. Das Zugeſtänduiß unſerer 
Regierung, ſich durch eine Währungs⸗Enquete für 
„Silber“ zu intereſſiren, hat den Boden für eine 
frifche, fröhliche Agitation geſchaffen. 


Lage Indiens hin, welche England über kurz oder 
lang zwingen ſoll, ebenfalls eine ernſte Diskuſſton 
über die Unentbehrlichkeit des weißen Metalls als 


eines un veränderlichen Werthmeſſers einzuleiten. B 


Kurz und gut, in dem Augenblick, wo der Jahres⸗ 


o bericht des Finanzminiſters der amerikaniſchen 


Union Carlisle einen lehrreichen Epilog zum Zu⸗ 
ſammenbruch der abenteuerlichen Währungs⸗ 
politik liefert, beginnt hier die Schwärmerei für 
die „Rehabilitirung des Silbers“. Es iſt nun 


Bewegung auf die Preisgeſtaltung des Silbers 
Einfluß gewinnen wird. Und darum möchte ich 
bei dem innigen Verhältniſſe dieſes Edelmetalls 
zur Finanzlage Mexikos auf die 
Mexikaniſchen Staats⸗ Anleihen, 
die anläßlich der Siberentwerthung im verfloſſenen 
Winter rund 25 Prozent im Konrſe eingebüßt 
hatten, aufmerkſam machen. — In dem eben er⸗ 
wähnten Jahresbericht des amerikaniſchen Finanz⸗ 
miniſters findet ſich auch unter der Fülle ſehr 
intereſſanter Datails der Nachweis für den Gold⸗ 
mangel, der zu einer ſchleunigen Aufnahme einer 


5 prozentigen Anleihe zwingt. In meinem Be⸗ 


richt vom 6. d. Mts. erklärte ich im Gegenſatze 
zur Anſchauung unſerer Börſe, daß dieſe Anleihe 
unſern Geldmarkt nicht berühren könnte. | 
ſtellt es ſich gar heraus, daß nicht einmal die 


ſollen, denn ſie wird den dortigen Sparkgſſen zur 


Verfügung geſtellt werden. Entfallt aber dieſe 


Sorge, die bekanntlich ſchon oft den kontinentalen 
Markt bedrückte, ſo vermag beſonders Oeſterreich⸗ 
Ungarn freier zu athmen, denn gerade durch eine 
Geldklemme der Union ſah ſich Oeſterreich⸗Ungarn 
in ſeiner Valuta⸗Regulirung bedroht. — Uebrigens 


a\jieht der Geldmarkt allgemein „außerordent⸗ 
lich flüſſig“ aus, und dieſen Umſtand wird die 


Rothſchild⸗Gruppe für die Valuta⸗Regulirung zu 


verwerthen verſtehen, 


die Oeſterr.⸗Ungar. Staats⸗An⸗ 
leihen, f 
die Aktien 


e 
der Wiener Unionbank 
und der Oeſterr.⸗Ungar. 
1 bahn (Sranzofen) 
bleiben daher ſehr bemerkenswert). 
Und nun Italien. 
Reiches beſteht noch unverandert und iſt durch die 


½% Hmausſchiebung der Eroffnung des Parlaments 


wie durch die Erlaubniß einer Noten⸗Emiſſion von 
125000 000 Lire von Neuem beſtätigt worden. 
Dennoch vermochte ſich der Kours zu beſſern und 
zwar auf das Gerücht, das Londoner Haus 


Tabaks⸗Anleihe. 


der, Erklarung, wie die nervoſe Haſt der Kontre⸗ 
mine, ſobald dieſe und ähnliche Gerüchte auf⸗ 
tauchen. Es iſt durchaus nicht angebracht, weder 
an die plötzliche Verſchtebung der Seſſion noch an 
die neue Noteuausgabe ſchlimme Erwartungen zu 
kuüpfen. Die Kriſis bedarf einer außerordentlich 
gründlichen und gewiſſenhaften Prüfung der⸗ 
leuigen Mittel, welche fie beſeitigen muß und 
dazu gehort Zeit. Man vertraut auf Crispi und 
zweifelt nicht, daß es ihm gelingen wird, Italieus 
Preſtige wiederherzuſtellen. — Aus der jetzigen 
Bewerthung der Italleniſchen öprozentigen 
Rente ſpricht aber noch die Beſorguiß vor 
ernſten Kalamitäten, d. 9. der Kours iſt ſeyr 
niedrig gehalten und verdient daher die volle 
Aufmerlſamteit kapitaliſtiſcher wie ſpekulativer 
Kreiſe. i 


Berlin, 26. Jauuar. 
Vutter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43— 44. 

Die Vereinigung zu vieler Butterzuſendungen 
in einer Hand, wie das bei Vertretern von Ver⸗ 
kaufsverbänden und auch bei einzelnen Firmen der 
Fall iſt, welche ſich durch Uebergebote mit feiner 


auf die Preisgeſtaltung ein, und in der That 
drückten auch in dieſer Woche nur die in einzelnen 
Händen angehäuften großen Beſtände auf den 
Preis, welcher denn auch um 3 Mark für ſeiuſte 


Waare ſich im Allgemeinen gut verkaufen ließ. 


wird, geben die Preiſe gleichfalls etwas nach. 
Die hieſigen Engros ⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 


Genoſſenſchaſten (Alles per 50 Kilogramm): 
“ar 105, Ua. 
Mark. f 
Landbutter: Preußiſche und Littauen 
86—88, Netzbrücher 86—88, Pommerſche 88 bis 
90, Polniſche 86—88, Bajieriſche Senn⸗ 93 —95, 


eſcha Man weiſt 
— dabei nicht mit Unrecht auf die ſehr komplizirte 


nicht unmöglich, ja ſogar wahrſcheinlich, daß dieſe 


Nun C 


amerikaniſchen Börſen damit beſchäftigt werden 


der Oeſterreichiſchen Kredit⸗An⸗ 
Staats⸗ 


Die Finanzkriſis dieſes 


Rothyſchild intereſſire ſich für die ſogenannte 
Daß große Transaktionen zur 
Reorganisation der Finanzlage und zur Hebung 
des Kredits in Frage ſteyen, bedarf ebenſowenig 


Butter überladen haben, wirtt in Zeiten ruhigen 
Geſchäftsganges, wie gegenwärtig, nur nachtheilig 


Wagre nachgeben mußte, obſchon wirklich ſeinſte _ 


Für Laudbutter, die etwas mehr zugeführt“ 


Saynenbutter von Gütern, Milchpachtungen unde 


100, Ila. —, abfallende 951 


. 


1 


45,25. 


Ulutwerpen, 26. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 


Petroleummarkt. 


12,25 B., per Januar 12,00 B., per Februar 
2 55 B., per September⸗Dezember 12,75 B. 
eſt. : 

Antwerpen,] 26. Januar. Getreide- 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Paris, 26. Januar, Nachm. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 21,80, per Februar 21,60, pe. März⸗ 
April 21,70, per März⸗Juni 21,90. Roggen 
ruhig, per Januar 14,50, per März Juni 15,10. 
Meyl beh., per Jauuar 44,60, per Februar 
45,10, per März⸗April 45,60, per März⸗Juni 
45,90. Rübbl ruhig, per Jauuar 57,75, 
per Februar 57,75, per März⸗April 57,75, 
per März ⸗Juni 57,25. Spirilus ruhig, per 
Jauuar 34,75, per Februar 35,25, per März⸗April 
35,75, per Mai⸗Auguſt 36,50. Wetter: 
edeckt. Br 

Paris, 26. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, RR 34,25 
bis 34,50. Weißer Zucker jet, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 37,62 ½, per 
Februar 37,75, per März⸗Juni 37,87½, per 
Mai⸗Juni 38,00. ae 

Havre, 26. Jauuar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Jaunar 104,00, per März 103,25, per Mai 
101,50. — Ruhig. 

London, 26. Januar. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 41 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 71 vſtr. 15 Sh. — a. Zink 
16 e 15 ie e a Lſtr. 7 Sh. 

oheiſen. ixed numbers warrants 
44 Sb. — d. 5 12885 


Voudon, 26. Januar. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. 

London 26. Januar. 96 prozent. Yan gs 
zucker f lolo 15,0 ruhig. Rübenroh⸗ 
ub lolo 12,50, träge. Centrifugal⸗ 
. * D 


London, 26. Januar. Chili⸗Kupfer 
41/6, per drei Monat 4,8 7. 
Liverpool, 26. Jannar. Getreide⸗ 
markt. Weizen / d niedriger. Mehl ruhig. 
Mais ½ d höher. — Wetter: Schön. ; 
Newyort, 26. Januar. (Aufangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Ja⸗ 
nuar —,.— Weizen per Mai 08,75. 


a Bankwesen. g 
Berlin, 26. Januar. Wochen⸗Ueberſi 
Reichsbank vom 23. Januar. el 
Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
N e e das Pfund fein zu 
392 M. berechnet M. 872 45% ing 
958000 ) 7 459 000, Zunahme 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 23 240000, 
Zunahme 1665 000. l 
3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 12 907000, 
Abnahme 639 000. 
4) Beſtand an Wechſeln M. 478 838 000, Ab⸗ 
nahme 6478 000. 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 78 240000, 
Abnahme 16 958 000. b 
6) En an Effekten M. 5 188 000, Abnahme 


908 000. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 48 229 000, 
Abnahme 8 480 000. 6 


andert. 

9) Der Reſervefonds M. 30000000 unver 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 960 071 000, 
Abnahme 54 160 000. 

11) An ſonſtigen tagl. fälligen Verbendlichkeiten 
390 518 000, Zunahme 55 306000. 
12) An ſonſtigen Paſſiva M. 2871 000, Zur 
nahme 691 000. R N 
15 Pe Bankausweis. 

otalreſerbve Pfd. Sterl. 19 261 000, 
a Zunahme 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 24 574 000, Abnahme 
454 000. 


Baarvorrath Pfd. Sterl. 27 385 000, Zunahme 
844 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 24 795 000, Abnahme 
412 00 Er 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 29 397 000, 
Abnahme 1029 000. f 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5 813 000, 
5 ee 486 000. Eh 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 17 126 000, 3 

1193 000. a a 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 9 360 000, 
Abnahme 1 400 000. g 
Prozent⸗Verhältuiß der Reſerve zu den Paſſiven 
54% gegen DU in der Vorwoche. i 
Clearinghouſe⸗Umſatz 122 Mill., gegen die ent» 

ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
4% 1% Millionen: 


3 


and. 
Im Revier 16 Fuß 


Waſſerſt 
Stettin, 27. Januar. 
Meter. 


8 Zou = 9,24 


a a Auf die Inter⸗ 
pellation von Seiten der Radikalen in der Kammer 
bezüglich der Niederlage der Belgier im Kongo⸗ 
laat ertlärte der Miniſterpräſident, daß außer der 


Aumſterdam, 26. Januar. Bancaziun 


(Schluß⸗ 


f Paſſivag. 3 
8) Das Grundkapital M. 120000000 unver⸗ 


5 Perca be N 115 kante e den Her Reaumur. Barometer 761 Millimeter. Wind: mich aber lag noch eine beſondere Genugthuung Bgieriſche Land⸗80— 85, Schleſiſche 8890, Ga⸗ Meldung von dem Tode Ponthiers keine ungün⸗ 
Bi muſik. Pünktlich um 12 Uhr ertänten auch die . gen de be 00 eig e in der vom en 92 55 bi meinem liziſche 1883 Mark. 2 IE N ern von dort eingetroffen. Die 
E Salutſchüſſe einer in Fort Preuß it 5 8 8 1 vorigen Börſenbericht vom 20. er. ſchilderte ich, gegentheiligen Meldungen mehrerer Blätter ſei 

2 et einer in Fort Preußen aufgeſtellten lot 135,00— 159,00, per Hanna 139,00 nom., wie die Berliner Börſe den Onken ie B10 o a 1 5 5 . 5 Ice 
3 8 * Nach Beendigung des Zapfenſtreiches fer W —,— per Mai⸗Juni —,—, per marcks auf Schritt und Tritt folgte, wie ſie durch Hamburg, 26. Jauuar, Nachmittags 3 Uhr. Brüſſel, 27. Januar. In Namur und St. 
Bi: ſtaute fich geſtern Lebend vor der Hauptwache eine Juni⸗Juli : „dick und dünn“ mit ihm ging — um jetzt von Kaffee. (Jcemittagsbericht.) Good average Trond iſt die Cholera ausgebrochen und im Zu⸗ 
8 410 8 Roggen wenig veränd, per 1000 Kilogramm deuen im Stich gelaſſen zu werden, die damals Santos per Januar 85,00, per März 82,20, nehmen begriffen. Die Unterſuchung ergab das 


3 5 2 1 üble 2 7 € 3 © 8 == 5 f 5 U f; 2 
2 nach Tauſenden zäbleude Menſchenmenge an, toto 117,00 121,00, per Januar 121,00 nom., mit Begeiſterung für eine Wirthſchaſtspolitik ein⸗ per Mai 80,75, per September 77,25. — Vorhandenſein von Kommabazillen im Trinkwaſſer 


SE elche jeden Verkehr hemmte. Es wurden größere Na; 1255 2 Mai⸗Juni N | jchaf 
| A en bes Polten e er per A 175770 bez. per Mai⸗Juni —.—, mateu, deren Konſequenzen Deutjchland und ius⸗ Behguptet. beider Ortſcpaſten. 
3 um die Menge zu yeutireuen, diejelbe beantwortete per au al 127,75 B. u. G. 5 beſondere den Kapitalsanlagemarkt fo ſurchtbar Hamburg, 26. Jauugr, Nachmittags 3. Im September findet hier ein wiſſenſchaft⸗ 
um f 1 der ſte pre 1000 Kilogramm lolo 138,00 ſchwer trafen. Aber auch nur um einen Geſühls⸗ Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) licher katholiſcher Kongreß ſtatt. 5 


i * E jedoch die Aufforderung zum Auseinandergehen 
. mit Sohlen und Pfeifen, ſo daß die Schutzleute 


= ſich gezwungen ſahen, von der Waffe Gebrauch zu 
* mach 


bis 100,00. ausdruck handelte es ſich an der Börſe, da man 
0 Hafer per I een lolo 14000 weiß, daß es ſich im übrigen um 11 durchaus 
b 1 Kabte ber 0 1% perſouliche, man möchte ſagen, private Angelegenheit 
8 0 41 ge Hande 00, Lier 2 165 unſeres Monarchen handelt. — Unſere jetzige 
piritus unv., per 100 Liter Wirthſchaftspolitik wird überdies — wenn auch 


Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Antwerpen, 27. Januar. General Brial⸗ 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg] mont ſoll demnächſt zum Gouverneur von Ant⸗ 
per Januar 12,60, per März 12,65, per Mai werpen ernaunt werden. f tz 
1982 per en 12,45. 5 N er E Paris, 27. Januar. Nachdem von Seiten 
- t. De 30,8 Wirth i reinen, 26. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ Italiens für die franzöſiſchen Opfer in Genua 
ae des 1 ar 105 BEE ien per ha rieſig zun „iter in modo — doch ſchließ⸗ bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle und Neapel 20 000 Frauſe Ehen auszu⸗ 
Jun e i . 325 per lich lordter in re geleitet. Der deutſch⸗ Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) Faß⸗ zahlen beſchloſſen, wurden geſtern Nachmittag au 
e ruſſiſche Handels vertrag kommt — und zollfrei. Ruhig. Loko 4,85 B. — Baum den italieniſchen Botſchafter 420 000 Franks für 
Regulirungspreiſe. Wehen 130,00 nichts hat die wüſte Bewegung gegen deuſelben wolle ruhig. RN nt die Opfer von Aigues⸗Mortes ausgezahlt. 
Roggen 121/00, 704 Spititns 308. e erreicht. — Es iſt klar, der deutſch⸗ruſſiſche Han⸗ Auſterdam, 26. Januar, Nachnittags, Madrid, 27. Januar. Der Miniſterrath 
Angemeldet: Nichts. delsvertrag hat für unſere Jnduſtrie die Be. Gekreidemarkt Weizen auf Termin hat den Juſtizminiſter erſucht, baldmöglichſt einen 
dd n TE deutung einer neuen Epoche, und dieſe neue flau, per März 152,00, per Magi 154,00. Geſetzentwurf fertig zu ſtellen, welcher verſchärfte 
Weizen 151-138, Roggen 118-122, Wirthſchaſtsepoche wird auch in unſerm Kapitals Moggen loko ruhig, de, auf Termine wenig Strafen gegen die Verbrechen ararchiſtiſcher Natur 
Gerſte 138142. Hafer 150156. Rüben markt, in unserer Börſe pulſiren. Die wechfel. verändert, per März 111,00, per Mai 111,00. verhängt. e 
u 00. Stroh 32-34, ſeitige Wirkung liegt in den tauſendfältigen Be. Nübel! lolo 25,00, per Mai 23,87, per Brody, 27. Januar. Auf direkten Befehl 
5 ziehungen zwiſchen Geldmarkt und Induſtrie. — Herbſt 24,12. sagagauus Petersburg werden in und um Radziwilow 
große Kaſernendauten, darunter ſolche für 1500 


Koſaken, ausgeführt. 


en. 
u * Wegen verſchiedener Diebſtähle wurde der 
. Schuhmacher Erdmund Rex von der Kriminal⸗ 
= polizei verhaftet. 

. „— Am morgigen Sonntag findet am Nach⸗ 
8 mittag in den Zentralhallen ein großes Extra⸗ 
Konzert der Konigs⸗Negiments⸗Kapelle ſtatt, 

welches einen hohen muſikaliſchen Genuß verſpricht. 
Das Programm iſt ſorgfältig zuſammengeſtellt 
und bringt im zweiten Theil eine Reihe hiſtoriſch⸗ 
militäriſcher Kompoſitionen, welche weitgehendſtes 
Intereſſe verdienen. Das ganze Konzert iſt als 
eine würdige Nachfeier von Kaiſers Geburtagsfeier[ —,— He 
anzuſehen und verdient regten Beſuchh. (Kartoffeln 
3 Der Herr Regierungs⸗Präſident hat die 
Virordnung vom 9. Mai 1865 betref⸗ 


Man will willen, daß im neuen Zolltarif beſon⸗ —Amſterdam, 26. Januar. Java „Kaffee 
ders unſere Eiſen⸗ und Kohlen⸗Induſtrie berück, ood ordinary 53,00. 
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